
Perspektivenwechsel 
eines Lehrers
Seit August 2017 arbeite ich als Klassenlehrer an der Sekundarschule 
Villa Erica. Vorher war ich sechs Jahre Primarlehrer und zehn Jahre 
Sekundarlehrer an der Regelschule. Neugierig startete ich in ein neues 
Berufsabenteuer. Dies ist mein Erfahrungsbericht der ersten paar 
Monate: Einiges ist neu, vieles ist gleich geblieben.

Pascal Vogel, Lehrer Sekundarschule

Jahresbericht 2019

Stiftung Villa Erica berufliche und soziale Integration

"Sich beziehen, öffnen und verbinden"
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Träume haben kein Verfalldatum!
Sie sind herzlich eingeladen! Gehen Sie auf Entdeckungsreise durch das neue ZENTRO ERICA und lassen Sie 
sich von der Vielfalt der neuen Immobilie überraschen. Mit diesen Worten riefen wir Gäste und die Öffent-
lichkeit auf, uns zu besuchen. Unser multifunktionales und hindernisfreies Gebäude auf der ehemals «grünen 
Wiese» – neben dem Mutterhaus Villa Erica – wurde fertiggestellt. Die neuen Räumlichkeiten konnten bezogen 
und mit Leben gefüllt werden. 

Daniel Spätig, Stiftungsratspräsident
                                               Ursula Disler, Geschäftsleitung

Neubau und Eröffnung
Ab Frühling 2019 konnten endlich die 
verschiedenen Lokalitäten wie Holz- und 
Metallwerkstatt, Konfektion, Kreativa-
telier, Villa-Shop, Verwaltung, Mensa, 
Hauswirtschaft und die Studios Schritt 
für Schritt bezogen werden. Wahrlich ein 
weiterer und bedeutender Meilenstein 
in der Geschichte der Stiftung Villa Eri-
ca. Vieles war während dem Einrichten 
und der Inbetriebnahme in Bewegung 
und wurde dank des grossen Einsatzes 
und der hohen Flexibilität aller Klien-
tInnen und Mitarbeitenden beispielhaft 
gemeistert. Nach Abschluss der letzten 
Ausbauarbeiten durften wir Mitte Sep-
tember 2019 das neue ZENTRO ERICA 
feierlich einweihen. Eine illustre Gäste-
schar gab uns die Ehre und kam in den 
Genuss der regierungsrätlichen Gruss-
botschaft unseres Gesundheitsdirektors, 
Guido Graf. 

In einer Zeitkapsel wurden 
viele Grussbot-
schaften, Wünsche 
und Dokumentati-
onen für die Men-
schen, welche 
in 20 Jahren mit 
der Stiftung Villa 

Erica verbunden sind, auf-
bewahrt. Die Öffnung dieser Kapsel soll 
am 13. September 2039 sein.

Leitbildschwerpunkt und Jahresziele 2019
Unserem diesjährigen Leitbildschwer-
punktsatz «Wir pflegen ein tragfähiges 
Beziehungsnetz und sind aktiv in der 
Öffentlichkeit» wurden wir im Berichts-
jahr sicher mehr als nur gerecht. Da für 
uns alle intakte Beziehungen wichtig 
sind, wählten wir dazu «Sich beziehen, 
öffnen und verbinden» zum Jahresmot-
to 2019. Die Erfahrung lehrte uns, dass 
es sich lohnt, aktiv in die Zusammenge-
hörigkeit für eine gut funktionierende 
Lebensgemeinschaft zu investieren. Mit 
vielen guten Absichten starteten wir in 

dieses herausfordernde Jahr und waren 
stets davon überzeugt, dass wir in Ver-
bindung mit anderen Menschen Grosses 
bewegen werden. Wir haben uns defini-
tiv bemüht, dieses Motto nachzuleben. 
Die vergangenen Monate forderten die 
Organisation jedoch sehr heraus und 
brachten sie auch an die Grenzen des 
Machbaren. So konzentrierten wir uns, 
nebst dem Projekt Neubau, ganz bewusst 
auf unsere Hauptaufgaben zu Gunsten 
der uns anvertrauten Menschen. Die ge-
genseitige Pflege der Beziehungen mit 
Arbeitskolleginnen und Kollegen blieb 
in dieser anspruchsvollen Zeiten leider 
ab und zu auf der Strecke. Für die ner-
venaufreibenden und herausfordernden 
Momente entschädigten uns im Sommer 
2019 die Absolventinnen und Absolven-
ten in jeder Hinsicht mit ihren erfolg-
reichen Schul- und Lehrabschlüssen. 
Herzliche Gratulation!

Perspektiven und Ausblick
Generell gestaltete sich das Umfeld für 
die sozialen Einrichtungen im Kanton 
Luzern dynamisch. Die Vernehmlassung 
zum Gesetzesentwurf SEG-Teilrevision, 
die Anhörung der dazugehörenden Ver-
ordnung und zum Planungsbericht 2020 
– 2023 beschäftigten die Verantwortli-
chen der Institutionen in der Berichts-
periode überdurchschnittlich. Die vielen 
Austauschgespräche und Kontakte auf 
unterschiedlichen Ebenen, sowohl mit 
Betroffenen als auch mit Kantonsvertre-
tenden, wurden jedoch sehr geschätzt. 
Der Dialog, davon sind wir in der Stiftung 
Villa Erica überzeugt, ist die zielführende 
Grundlage, um Veränderungen im Zu-
sammenhang mit bedeutenden Entwick-
lungsschritten praxistauglich realisieren 
zu können. Obwohl nicht alle Anliegen 
einbezogen wurden, erhielten wir doch 
die Gelegenheit, die erarbeiteten Do-
kumente mitzugestalten. Diese werden 
zweifelsohne die Zukunft und die damit 
verbundenen Leistungsangebote der 
Institutionen inskünftig massgebend 

prägen. Die Kommission für soziale Ein-
richtungen (KOSEG) hat der Stiftung Vil-
la Erica im Dezember die Anerkennung 
als soziale Institution auf unbestimmte 
Zeit bestätigt. Die Verhandlungen mit 
den kantonalen Auftraggebern rund 
um die Leistungsaufträge 2020 – 2023 
sowie die Leistungsvereinbarungen für 
das kommende Jahr sind erfolgsverspre-
chend im Gange, bzw. teilweise bereits 
abgeschlossen und gegenseitig unter-
zeichnet. All diese guten und richtungs-
weisenden Voraussetzungen motivieren 
uns sehr, weiterhin auf hohem Niveau 
qualitative und individuelle Leistungen 
für Menschen mit besonderen Bedürf-
nissen zur Verfügung zu stellen. Nach ei-
nem hektischen 2019 beabsichtigen wir 
nun, im kommenden Jahr zu entschleu-
nigen. Im Fokus unseres Schaffens sollen 
ausgesprochen unsere KlientInnen und 
ihre erfolgreiche Integrationsarbeit sein. 
Wir freuen uns auf diese «ruhige» und 
spannende Zeit, die vor uns liegt ☺.

Dank
Ein unglaublich arbeitsintensives, aber 
auch erfülltes und bereicherndes Jahr 
ist für uns zu Ende gegangen. Die Mit-
arbeitenden haben mit ihrer hohen per-
sönlichen Identifikation zur Stiftung Villa 
Erica und ihrem ausserordentlichen En-
gagement wesentlich zu einer personell 
stabilen Situation beigetragen. DANKE, 
DANKE, DANKE! Immer noch unglaublich 
ergriffen und überwältigt sind wir von 
der Gebefreudigkeit vieler Förderstiftun-
gen und vielen privaten Spenderinnen 
und Spendern, welche uns in finanziel-
len Belangen so grosszügig unterstützt 
haben. Wir danken allen Gönnerinnen 
und Gönnern von ganzem Herzen, da 
sie unser ergebnisreiches Wirken in die-
ser Form überhaupt möglich gemacht 
haben. Ein spezieller Dank geht auch an 
unsere Dienststellen, einweisenden Be-
hörden sowie alle Partnerinstitutionen 
für die wertvolle Zusammenarbeit und 
das uns entgegengebrachte Vertrauen.



Strahlende Gesichter 
zur Eröffnungsfeier
Einweihungsfeier: Freitag, 13. September 2019

Wochenlang hatten wir uns auf die Eröffnungsfeierlichkeiten vom neuen 
Zentro Erica vorbereitet. Am Freitag, 13. September 2019, feierten wir 
mit rund 150 Gästen die offizielle Eröffnung der neuen Räumlichkeiten 
sowie des erweiterten Leistungsangebots. Vor fünf Jahren hatten wir mit 
der Projektarbeit begonnen. Die Bauzeit selbst betrug etwas mehr als 
eineinhalb Jahre. Eingeladen waren alle, welche in irgendeiner Form zum 
guten Gelingen dieses grossen Projektes beigetragen haben.

Armin Bugelnig, Bereichsleitung Verwaltung / Projektleitung Neubau
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Strahlende Gesichter 
zur Eröffnungsfeier

Tag der offenen Tür: Samstag, 14. September 2019

Am Samstag, 14. September, hatten wir dann die grosse Freude, unseren 
Angehörigen, der lokalen Bevölkerung und weiteren Interessierten das 
Zentro Erica zu zeigen. Über 600 Besucherinnen und Besucher nutzten 
die Möglichkeit, einen Einblick in unsere Institution zu erhalten. In Erin-
nerung bleiben uns strahlende Gesichter bei strahlendem Sonnenschein. 
Danke allen, die dies möglich gemacht haben!
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Urs Vögelin, Bereichsleitung Sekundarschule und Wohnen
Kerstin Cattin, schulische Heilpädagogin Sekundarschule
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Ein Umweg unter anderem war im Schul-
jahr 2018/19 die Aufnahme von Mädchen 
in den neuerdings geschlechtsdurch-
mischten Wocheninternaten. Eine wich-
tige Erfahrung für unsere Arbeit. Wir ha-
ben uns nach einem Jahr entschlossen, 
die Häuser neu aufzuteilen. So entstand 
nun je ein Mädchen- und ein Jungshaus. 
Eine Aufteilung, die sich nun im Laufe des 
Jahres bewährte. Sie ermöglicht uns, ge-
zielte und geschlechtsspezifischere Ange-
bote im Wohnen anzubieten.

Drei Jugendliche verliessen die Schule 
und sind jetzt auf dem Weg in einen Be-
ruf. Zwei Lernende wechselten innerhalb 
der Villa Erica in die Berufsbildung. Ein Ju-
gendlicher fand im AWB Willisau ein neu-
es Betätigungsfeld. Wir wünschen den 
Jugendlichen auf ihrem weiteren privaten 
und beruflichen Weg alles Gute.

Urs Vögelin

Umwege erhöhen 
die Ortskenntnisse

Noch ein graues Haar!?

So manchen Schlenker sind wir gegangen. Oft ohne es zu merken. 
Vielleicht waren es aber auch keine Umwege? All diese Wege waren 
wichtig, helfen sie doch, unsere eigenen Schwächen, aber vor allem 
unsere Stärken zu entdecken und so unsere eigenen Ortskenntnisse zu 
verbessern.

Ein bewegtes Jahr mit vielen Wechseln liegt hinter uns. Mitarbeitende, 
die uns verliessen – Neue, die dazustiessen. Jugendliche, die gingen –  
Neue, die dazukamen. Es ist immer etwas los in der Schule und im Woh-
nen. 

Die Arbeit an einer Sekundarschule für Jugendliche mit Verhaltensauffäl-
ligkeiten ist herausfordernd und spannend – zwischendurch frustrierend 
– aber auf jeden Fall abwechslungsreich. Eine mehr oder weniger ernst 
zu nehmende Einsicht in den Alltag an der Sekundarschule.

Echt jetzt? Schon wieder ein Jahresbe-
richt? Irgendwie habe ich langsam das 
Gefühl, dass ich die Dinger in Serie pro-
duziere … Was soll ich denn dieses Jahr 
reinnehmen? Viele Fotos – damit der Platz 
sich füllt. Schon wieder ein Lagerbericht? 
Den zu schreiben, habe ich echt «keinen 
Bock», wie unsere Schützlinge sagen wür-
den. Und ich habe das ungute Gefühl, 
dass Sie, liebe Leserinnen und Leser, un-
sere Lagerberichte doch auch schon lang-
sam satthaben. Also was nun …?

Zuerst war ich versucht, mal eine Liste 
von Beleidigungen und Ausreden auf-
zuschreiben, die ich mir so bei meinem 

Beruf anhören muss. Wir hätten dann ein 
Ranking machen können und der Gewin-
ner hätte dann ein Znüni erhalten. Aber 
iiiirgendwie hatte ich dann doch nicht den 
Mut dazu. Wer darüber aber Genaueres 
wissen will – auch wie mein persönlicher 
Fluch-Wortschatz in den letzten Jahren 
gewachsen ist – darf gerne mit mir das 
persönliche Gespräch suchen. 

Überraschung! 
Wenn ich ehrlich bin, dann kündige ich 
mindestens einmal monatlich – zumin-
dest im Kopf. Ich frage mich dann: Warum 
tue ich mir das an? An der Volksschule zu 
arbeiten, war so unglaublich einfach. Ich 
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hatte als schulische Heilpädagogin einen 
echten «Schoggijob», denn fast alle ka-
men gerne ins IF und als Bonus waren die-
se Kinder und Jugendliche sogar höflich 
☺. Hier in der Villa weiss ich nie wirklich, 
was mich erwartet, wenn die Jugendlichen 
das Schulzimmer betreten. Teenager sind 
ja per se schon mal nicht für ihre Ausge-
glichenheit bekannt. Teenager mit Verhal-
tensschwierigkeiten sind da noch «krea-
tiver». Die Stimmung kann unglaublich 
schnell kippen – und ausschlaggebend 
sind Kleinigkeiten, die für uns Erwachse-
nen nicht unbedingt nachvollziehbar sind: 
Die Frisur sass am Morgen nicht richtig. 
Das Essen hatte Käse drauf (oder eben 
auch nicht). Es ist Vollmond. Es ist Leer-
mond. Es ist Viertelmond. Es ist drei Acht-
undzwanzigstel Mond. Es herrscht Sturm 
(innerlich oder äusserlich). Es schneit. Die 
Sonne scheint. Es hat Wetter. Jemand at-
met zu laut. Jemand schaut. Und so weiter 
… Die Gruppendynamik unterstützt oft-
mals die Launen einzelner und kann da-
für sorgen, dass innerhalb von kürzester 
Zeit die Stimmung im Schulzimmer völlig 
kippen kann. Damit umzugehen, ist nicht 
immer leicht, stellt uns vor Herausforde-
rungen und lässt uns manchmal rat- und 
machtlos zurück. Und manchmal kann ich 
förmlich spüren, wie mir dabei die grauen 
Haare wachsen. 

Die andere Seite
So oft ich aber einzelne Jugendliche oder 
sogar eine Gruppe davon auf den Mond 
schiessen möchte – es gibt genauso tol-
le Momente, in denen ich unsere «Schäf-
chen» am liebsten knuddeln könnte. Die 
inmitten einer hitzigen Diskussion plötz-

lich kippen und in denen wir uns dann 
anlachen und die dafür sorgen, dass 
ich sie eben doch wieder von ihrem Ur-
laub auf dem Mond runterholen würde. 
Denn so anstrengend die Launen unserer 
«Kids» sind – übrigens nicht nur für uns, 
sondern oftmals auch für sie selbst – so 
haben sie doch einen guten Kern. Der im-
mer wieder aufblitzt und zum Teil sogar 
richtig strahlen kann. Jede/r Einzelne hat 
neben den schwierigen Seiten auch ganz 
liebenswürdige Eigenschaften. Oftmals 
sind es kleine Gesten oder Bemerkungen, 
ein kurzes Gespräch, kleinere und grös-
sere Erfolge, die mir zeigen, dass unsere 
Arbeit sich eben doch lohnt. Zum Beispiel 
als ich während einer Diskussion einer 
Schülerin sagte: «Mann! In der letzten 
halben Stunde habe ich wegen dir ganz 
sicher zehn graue Haare gekriegt!». Die 
Schülerin sah mich mit grossen Augen an 
und meinte schlagfertig: «Sorry. Wissen 
Sie was? Ich kaufe Ihnen am Wochenende 
ein Haarfärbemittel!» Unsere Schützlinge 
haben meistens eine lange Karriere von 
Misserfolgen hinter sich, bevor sie bei uns 
in der Villa landen. Selten hatten sie die 
Möglichkeit, Erfolge im Bereich der Schu-
le zu erleben. Oftmals wurden sie von 
Lehrpersonen und Behörden enttäuscht 
und im Stich gelassen und bekamen viel-
fältig zu spüren, dass sie nicht der Norm 
entsprechen. Und trotzdem geben sie 
uns Erwachsenen eine Chance – manch-
mal kriegen wir diese Chance einfach so 
als Geschenk – manchmal müssen wir sie 
uns erarbeiten. 

Eine Frage der Perspektive
Ich werde oftmals gefragt, warum ich an 

einer Sekundarschule arbeite. Und ehr-
lich: Manchmal frage ich mich das selbst 
auch … Trotzdem ist meine Antwort ein-
fach: Ich habe alle unsere «Schäfchen» 
unheimlich gerne. Ich freue mich, sie 
nach den Ferien wieder zu sehen, Zeit mit 
ihnen zu verbringen und vor allem freue 
ich mich, wenn wir ihnen helfen können, 
ihre Zukunftsperspektiven zu verbessern, 
mit ihnen Erfolge erzielen und wenn wir 
am Schluss ihrer Zeit bei uns sehen, was 
für Fortschritte sie gemacht haben. Oft-
mals erinnern wir uns später lachend an 
Dinge, die wir in der damaligen Situation 
üüüberhaupt nicht komisch fanden. Und 
ausserdem bin ich überzeugt, dass genau 
diese Jugendlichen mit Schwierigkeiten es 
erst recht verdienen, dass man sich für sie 
einsetzt, dass jemand für sie einsteht und 
ihnen hilft. Und vielleicht habe ich auch 
eine kleine masochistische Ader… Und 
morgen oder übermorgen verfasse ich 
vielleicht im Geist wieder meine Kündi-
gung, die mit den Worten: «Ich habe echt 
keinen Bock!» anfangen könnte…

Ups!
Nun habe ich also doch wieder einen Jah-
resbericht verfasst – und ohne Fotos, die 
den Platz füllen. Dafür mit vielen Gedan-
ken und einem kleinen Seelenstriptease. 
Ausserdem habe ich es sogar geschafft, 
den von mir verlangten Platz zu füllen 
– yippie yeah! Ziel erreicht! Und wahr-
scheinlich lesen Sie nächstes Jahr wieder 
von mir. Vielleicht halt wieder mit einem 
Lagerbericht – wer weiss … 

Kerstin Cattin

Umwege erhöhen 
die Ortskenntnisse

Noch ein graues Haar!?
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Ferienangebot im 
Frühling 2019 

Am Montag, 29. April 2019, besammel-
ten sich die Jugendlichen und die Sozi-
alpädagoginnen und Sozialpädagogen 
der Villen Louise und Morger in Nebi-
kon. Nachdem der Schulbus mit Gepäck 
und Proviant beladen war, machten wir 
uns auf die Reise in Richtung Tessin. Um 
11.00 Uhr kamen wir gut gelaunt beim 
Campingplatz «Miralago» an und stellten 
sogleich unsere Zelte auf der uns zuge-
teilten Parzelle auf. Wunderschön ruhig 
gelegen, mit Swimming-Pool und grosser 
Liegewiese inklusive Meer- … äh Seeblick. 
Nach einem Mittagessen und erster Er-
kundung des Campingplatzes teilten wir 
den Jugendlichen das Nachmittagspro-
gramm mit. Zur Auswahl standen ein von 
uns geleiteter Fotokurs oder ein Ausflug 
in den Wasserpark «Splash & Spa». Nach 
den Ausflügen trafen wir uns erneut 
beim Campingplatz für das Abendessen. 
Es wurde Pasta auf offenem Feuer zube-
reitet. Nach dem Abendessen hatten die 
Jugendlichen Zeit zur freien Verfügung; 
es wurden Gesellschaftsspiele gespielt 
oder einfach nur «gechillt». Um 22.30 
Uhr zogen sich die Schüler in ihre Zelte 
zurück und genossen die Nachtruhe.

Am Dienstag trafen wir uns dann aus-
geschlafen zum Frühstück pünktlich um 
8.30 Uhr. Es stand eine Wanderung ins 
Verzasca-Tal an, welche wir begleitet 
von tollem, sonnigen Wetter unter die 

Wanderschuhe nahmen. Unter ande-
rem besuchten wir die aus dem «James 
Bond»-Film berühmt gewordene Stau-
mauer an und «wer-weissten» mit den 
Jugendlichen, wer mutig genug wäre, ei-
nen «Bungee-Sprung» zu wagen - glück-
licherweise war die Bungee-Plattform 
nicht in Betrieb. Anschliessend an die 
Wanderung fuhren wir beim «Sanatori-
um San Gottardo» vorbei; welches eines 
der berühmten «Lost Places» (vergesse-
ne, verlassene Orte) der Schweiz ist. Das 
ehemalige Sanatorium für Lungenkrank-
heiten ist inzwischen verlassen. Der Zahn 
der Zeit nagt daran und Legenden und 
Mythen sowie Geistergeschichten ran-
ken sich um diesen Ort. Die Jugendlichen 
waren natürlich alle «viel zu cool», um 
sich davon einschüchtern zu lassen … 
Nach der Wanderung und der Besich-
tigung des Sanatoriums hatten die Ju-
gendlichen wieder Zeit zu ihrer freien 
Verfügung, wobei wir einige Animations-

Angebote machten. Abends genossen 
wir eine Pizza in der campingeigenen 
Pizzeria und liessen den Tag erneut bei 
fast sommerlichen Temperaturen aus-
klingen; buon gusto!

Am nächsten Morgen, Mittwoch, war 
bereits die Heimreise «auf dem Plan». 
Die Jugendlichen halfen tatkräftig mit, 
ihre Zelte und unsere sonstigen Materi-
alien abzubauen und in den Schulbus zu 
verstauen. Die restliche Zeit wurde noch 
genutzt, um letzte Fotos vom schönen 
Strand zu schiessen und letzte Sonnen-

Mädchen- und 
Bubenvilla
Von Sommer 2018 bis Sommer 2019 hatten wir zwei Mädchen und einen 
Tagesschüler neben drei Internatsschülern in jeder Villa. Eine echte neue 
Herausforderung für uns alle. Nach einem halben Jahr mussten wir uns 
eingestehen, dass es besser ist, ein Mädchen- und ein Bubenhaus zu haben. 
So entschieden wir vor den Sommerferien, die Villa Louise als Mädchen- 
und die Villa Morger als Bubenhaus weiterzuführen.

In der Villa Morger hatten wir ab Sommer 2019 sechs Internatsschüler und 
es dominierten wieder die Themen, welche Jungs beschäftigen. Zusätzlich 
machten wir zirka alle 2 Monate eine gemeinsame Aktivität mit den Mä-
dels. Das war immer ein Höhepunkt für alle. Auch gehörte im Frühling das 
gemeinsame Ferienangebot für beide Häuser im Tessin dazu.

Silvia Schmidiger, Teamleiterin Villa Morger
Adrian Hörler, Teamleiter Villa Louise



09

strahlen auf der Liegewiese zu tanken. 
Danach ging es bereits wieder Richtung 
Nebikon, wo wir um 17:00 Uhr eintra-
fen. Die Rückfahrt war besonders ruhig, 
da die meisten Jugendlichen – erschöpft 
und zufrieden – die Zeit nutzten, um Mu-
sik zu hören oder zu schlafen.

Das Ferienangebot 2019 wurde einheit-
lich als gelungen wahrgenommen und 
für uns Fachpersonen war es eine tolle 
Gelegenheit, die Jugendlichen in einem 
anderen Zusammenhang und in anderer 
Gruppenzusammenstellung zu erleben. 
Viva Ticino!

Silvia Schmidiger

Zusammenleben 
und Gemeinsames 
erreichen
Dass der Alltag in einer WG (Wohnge-
meinschaft) neben den schönen Seiten 
auch Herausforderungen mit sich bringt, 
lässt sich denken. Wer selbst einmal Teil 
einer Wohngemeinschaft war, weiss; das 
Zusammenleben birgt auch Probleme. 
Schliesslich gilt es, sich Räumlichkeiten 
zu teilen, Rücksicht aufeinander zu neh-
men, andere Anschauungen zu akzeptie-
ren sowie Kompromisse zu finden und 
nötigenfalls auch Konflikte zu lösen. Für 

die vier Bewohnerinnen der Villa Louise 
im Alter zwischen 14 und 16 Jahren sind 
das alltägliche Herausforderungen. Auch 
die Tatsache, dass sich die vier Mädchen 
eher zufällig «fanden» und sich nicht aus-
suchen konnten, ist Teil ihres Alltags. Da 
erstaunt es nicht, dass es auch mal zu 
schwierigen Situationen und Dynamiken 
kommt. Umso bemerkenswerter finde 
ich die Tatsache, mit welcher Herzlich-
keit und Offenheit sich die vier Mädchen 
im täglichen Miteinander begegnen. Es 
freut mich zu sehen, dass jede der Be-
wohnerinnen einen wertvollen Teil zu 
einem gelungenen Zusammenleben bei-
steuert. Miteinander gestalten die Mäd-
chen aktiv ihr WG-Leben und machen 
sich für gemeinsame Projekte stark. 
Eines dieser Projekte möchte ich Ihnen 
kurz vorstellen. 

Am Anfang war die Idee von einem ge-
meinsamen «Chillraum». Aus einem un-
genutzten Raum der Villa Louise woll-
ten die Mädchen für sich eine Oase des 
Zusammenseins machen. Ein Raum für 
Musik, Tanz und «Chillen» sollte entste-
hen. Nach Absprache mit den Erwach-
senen, gingen die vier Mädchen mit viel 

Elan und Motivation an die Arbeit. Nach 
einer ausführlichen Planung wurden 
Einrichtungsgegenstände und Renovati-
onsmaterialien besorgt. Endlich konnte 
es an die Umsetzung gehen. Gemein-
sam wurde gestrichen, gemalt, geputzt, 
eingerichtet und dekoriert. Am Ende war 
aus einer Idee Realität geworden und es 
war geschafft. Mit gemeinsamer Kraft 
entstand etwas Einmaliges. Wiedermal 
haben die vier Bewohnerinnen der Villa 
Louise gezeigt, dass sie gemeinsam stark 
sind und schaffen können, was sie sich 
vornehmen. Wir sind stolz auf euch!  

Adrian Hörler



Im Bereich Wohnen Berufsbildung kön-
nen wir maximal 26 junge Menschen (im 
Alter zwischen 16 und 24 Jahren) sozial-
pädagogisch begleiten: 

Standorte und Betreuungsangebote:

In Murgenthal 
9 Plätze in der Villa Sandhubel
2 Plätze in der WG an der Dorfstrasse 4 
(bei Übergängen 2 bis 3 Plätze)

In Nebikon 
12 Plätze in der Villa Erica
3 Plätze in den Studios des Zentro Erica 
(bei Bedarf und Kapazität 4 Plätze)

Das An-sich-arbeiten geht dann in der 
Stiftung Villa Erica weiter. Es ist fol-
gerichtig, dass während der knappen 
Betreuungszeit von Sonntagabend bis 
Freitagnachmittag die Pflicht gegenüber 
der Kür Vorrang hat. Die berufliche und 

soziale Integration steht im Zentrum. Die 
Anstrengungen, um die gesetzten Ziele 
zu erreichen, und die Erschwernisse aus 
der Vorgeschichte führen oft zu Motiva-
tionseinbrüchen.

Deshalb wollten wir den Wunsch nach ei-
ner Lager- oder Erlebniswoche, welcher 
von den Lernenden und den Sozialpäd-
agogen ausgesprochen wurde, nicht un-
gehört lassen. Im Februar 2019 machten 
wir das bisher Unmögliche möglich: Wir 
boten den Lernenden eine sozialpädago-
gisch begleitete, arbeitsfreie Woche an.

Christian Sutter (Teamleiter Villa Sandhu-
bel) und Philip Hasler (Sozialpädagoge 
Villa Erica) berichten, was aus den «Ferien 
in der Villa Erica» entstanden ist:

Léonie Wetzstein

Zurück zur 
Einfachheit
Ein Feuer ohne weitere Hilfsmittel wie 
etwa einer Zeitung anzufachen oder ein 
Besuch im Stall des benachbarten Bau-
ernhofes gehörte Ende Februar 2019 zum 
einfachen Lagerleben der Wohngruppe 
Villa Sandhubel. Die Gruppe aus Mur-
genthal verbrachte eine abwechslungs-
reiche Lagerwoche im Kanton Jura.

Mit drei vollgepackten Autos über Biel in 

die Juralandschaft, danach über Tavan-
nes nach Fornet-Dessus; so begann für 
neun junge Lernende und drei Begleit-
personen das Lager im Kanton Jura.

Angekommen im Ferienhaus «Annexe» 
fanden sich die Lernenden in einem klei-
nen Weiler wieder. Der nächst gelegene 
kleine Dorfladen befand sich eine halbe 
Stunde Fussmarsch entfernt im Nachbar-
dorf. Die Welt war bereits jetzt, nach einer 
Autofahrt von eineinhalb Stunden, nicht 
mehr dieselbe. Die Menschen sprachen 
vor allem Französisch. 

Milch anstelle Energy Drinks und Co.
Statt sich beim Onlinespiel zu messen, 
ging es beispielsweise darum, ein Feuer 
in kleinen Gruppen aufzubauen und zu 
entfachen. Oder in den Schneeresten und 
im Wald Spuren von Tieren zu entdecken.
Für viele war es auch ein Erlebnis, die Tie-
re im Stall des angrenzenden Hofes zu 
besuchen. Neben einer eher zurückhal-
tenden Begegnung mit Kühen und Pfer-
den genossen die Hofkatzen die Strei-
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Die jungen Menschen, die bei uns wohnen und in einer Ausbildung sind 
(oder sich darauf vorbereiten), haben oft einen hindernisreichen Weg 
hinter sich. Zum Beispiel hatten sie in der Schule Probleme beim Lernen, 
konnten sich ungenügend konzentrieren, waren hyperaktiv und litten an 
massiven psychischen Problemen bis hin zur Psychose oder Depression. 

Einige wurden während der Schulzeit ausgegrenzt oder mussten Mob-
bing erfahren. Zu Hause waren einzelne einer Suchtthematik, Verwahr-
losung, Armut, auch Gewalt oder der Hilflosigkeit der Eltern ausgesetzt. 
Ohne Therapien von klein auf und unzähligen Sondersettings, Heim- und 
Klinikaufenthalten hätten es einige kaum geschafft, heute bei uns zu 
wohnen und eine Ausbildung in Angriff zu nehmen.

Léonie Wetzstein, Bereichsleitung Wohnen Berufsbildung
Christian Sutter, Teamleiter Villa Sandhubel
Philip Hasler, Sozialpädagoge Villa Erica

Nebst der Pflicht auch 
der Kür Raum geben

Zusammen in Kleingruppen Feuer machen, brauchte gute 
Absprachen.



cheleinheiten dafür umso mehr. Milch, 
Käse und Kartoffeln konnten gleich auf 
dem Hof gekauft werden. 

Wer nicht genügend Reserve an Energy- 
drinks hatte, überlebte die Woche, teilwei-
se zum eigenen Erstaunen, überraschend 
gut. Erst durch das Fehlen von gewissen 
Möglichkeiten konnten die Lernenden 
feststellen, dass die eine oder andere so 
genannte Produktenotwendigkeit gar 
nicht so nötig war. Ein Verbot hätte wohl 
den einen oder andern Protest ausgelöst, 
während die fehlende Möglichkeit einfach 
eine andere Realität erlebbar machte.

Christian Sutter 

Selbsterfahrungen 
in der Projekt-
woche
Wir aus der Villa Erica haben uns das Ziel 
auf die Fahne geschrieben, dass sich in 
dieser Woche jeder Teilnehmer selber ein 
wenig besser kennenlernt. In Form von 
verschiedenen körperlichen Trainingsein-
heiten, Gruppenspielen, theoretischen 
Anregungen und Arbeitsgruppen wurden 
die Lernenden aufgefordert, sich mit sich 
selber, dem eigenen Platz in der Gruppe 
wie auch in der Gesellschaft und Umwelt 
auseinanderzusetzen.

Eigene Grenzen erkennen 
Für viele Jugendliche ist es oftmals 
schwierig zu erkennen, wo die eigenen 
Grenzen liegen, wann jemand einem zu 
nah kommt, wann und warum sich je-
mand bedroht fühlt oder wie er sich in 
solchen Situationen gewaltfrei zur Wehr 
setzen kann. Im einem zweitägigen Per-
sönlichkeits- und Selbstbehauptungskurs 
führte uns Florian Winkler (Kampfkunst-
experte, Heilpraktiker und Sozialthera-
peut) zusammen mit einer Kollegin mit 
spielerischen Übungen, verschiedenen 
Trainingsmethoden, meditativen Elemen-
ten, Gruppenspielen und auch theoreti-
schen Anregungen an unsere Grenzen 
heran. Sie zeigten uns Handlungsalter-
nativen in Konflikt- und Krisensituationen 
auf. Verbunden mit viel Anstrengung und 
Schweiss, Spiel und Lachen, aber auch 
teilweise mit Frustration und Tränen 
konnten die Jugendlichen untereinander 
in der Gruppe, aber auch jeder einzeln für 
sich, neue und spannende Erfahrungen 
sammeln.

Wahrheit oder Lüge? Der Realitätscheck
Der dritte Tag führte uns nach einem ge-
meinsamen Brunch nach Lenzburg ins 

Stapferhaus. Dort fand die interaktive 
Ausstellung «FAKE» statt. Auch hier ging 
es um die Auseinandersetzung mit sich 
selbst und der Gesellschaft. Wir haben 
uns dabei mit Fragen wie «Wer bin ich 
in einer Welt voller Lügen? Wo lüge ich? 
Wann bin ich «fake», wann echt? Wem 
kann ich, wem soll ich vertrauen? Was 
ist meine Wahrheit?» auseinanderge-
setzt. Wir wurden durch die Ausstellung 
geführt, haben auf spielerische Art und 
Weise der Lüge auf den Zahn gefühlt und 
unsere eigene Wahrheit ein Stück besser 
kennengelernt.

Alles nur Schrott?
Am letzten Tag beschäftigten wir uns 
mit den Themen «Nachhaltiger Umgang 
mit Ressourcen, Recycling und Elektro-
schrott». Unser Teammitglied Fabio Col-
ledani führte uns im Atelier Fusilli (Labor 
Luzern) in einer «Elektroschrott-Schu-
lung» durch den Tag. Nach einem The-
orieteil und einer spannenden Führung 
stand vor allem das praktische Arbeiten 
und Gestalten mit Elektroschrott im Zen-
trum. Mit Schrauben, Hämmern, Löten, 
Bohren und Leimen konnte sich jeder 
Teilnehmer aus Elektroschrott sein per-
sönliches Kunstwerk oder Schmuckstück 
kreieren. Mit einem gemeinsamen Essen 
im Atelier konnten wir die spannende 
Projektwoche abschliessen.

Philip Hasler
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Nebst der Pflicht auch 
der Kür Raum geben

Sich ausruhen gehörte auch dazu.

Auch Schnitzarbeiten waren möglich – hier wurde an  
einem Löffel gearbeitet.



Gemeinsame 
Verbindungen nutzen – 
zusammen wirken
Das Gastroteam kann sich durch das neu konzipierte Verpflegungssys-
tem noch mehr entfalten als bis anhin. Täglich werden bis zu 100 Mahl-
zeiten vorbereitet und am Buffet herausgegeben. Die Mensa ist zum zen-
tralen Treffpunkt der Institution geworden. Eine bunte Durchmischung 
von 3 Generationen am Mittag: spontane und spannende Begegnungen 
und Gespräche unter Schülern, Lernenden und Betreuten stärken das 
Gefühl einer grossen Gemeinschaft.

Giuseppe Competiello, Bereichsleitung Berufsbildungsbetriebe 
Roger Herzog, ZIVI Gastronomie
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Es war mir von Anfang an ein Wunsch, 
dass sich im ZENTRO ERICA neue Aussich-
ten und Synergien eröffnen. In der Haus-
wirtschaft ist uns unter anderem eine 
wirkungsvolle Zusammenarbeit gelun-
gen. Ein tatkräftiges Team von je 3 Ler-
nenden und Erwachsenen Betreuten der 
Bereiche Berufsbildung und Werkstatt 
gestalten und pflegen unter der Leitung 
von Frau Baumgartner die öffentlichen 
Räume und insbesondere die Mensa. 
Die sehr modern eingerichtete Lingerie 
bewältigt den alltäglichen Wäscheberg 
unserer Stiftung. In Zukunft können wir 
vielleicht einen Wäscheservice in der Re-
gion anbieten.

Giuseppe Competiello

Eine wiederkehr-
ende Beziehung 
Bevor ich vor ein paar Jahren in die Villa 
Erica kam, arbeitete ich als Lernender in 
einem Betrieb in der Küche. Dort lief es 
mir nicht so gut, besonders in der Zu-
sammenarbeit im Team. Ich bekam von 
Giuseppe Competiello die Chance, in der 
Stiftung Villa Erica eine längere Schnup-
perzeit zu absolvieren. Auf Anhieb fühlte 
ich mich wohl und Herr Fehlmann (Lei-
ter Gastronomie) gab mir das Selbstver-
trauen, einen Neustart zu versuchen. 
Im Sommer 2015 durfte ich eine EBA 
(berufliche Grundbildung mit eidgenös-
sischem Berufsattest) starten. Durch die 
grosse Unterstützung von allen Beteilig-
ten der Villa Erica (Küchenchef, Betreuer 

im Wohnen und Förderlehrerin) war ich 
zuversichtlich, dass ich es packen würde. 
Während der Ausbildung wohnte ich ein 
Jahr auf der Wohngruppe. Danach konnte 
ich selbstständig in der zur Villa Erica ge-
hörenden Aussenwohnung wohnen. Die 
Zeit verging wie im Flug. Persönlich habe 
ich sehr vieles dazu gelernt und man 
schätzt mich, so wie ich bin. Bei Herrn 
Fehlmann konnten wir jederzeit eigene 
Rezepte einbringen und ausprobieren, 
was ich sehr toll fand. Auch Herr Com-
petiello kam manchmal in die Küche und 
zeigte uns seine italienischen Kochkünste 
(ganz speziell seine Ravioli ☺). Im Som-
mer 2017 konnte ich meine Ausbildung 
abschliessen und durfte sogar die Ehren-
meldung entgegennehmen. Mir wurde 
bewusst, dass nichts unmöglich ist und 
ich ein erstes Ziel erreicht hatte. 

Im August 2017 begann ich die verkürzte 
Ausbildung als Koch EFZ (Eidgenössische 
Fähigkeitszeugnis) im Café Sowieso in Lu-
zern. Auch während dieser Zeit konnte ich 
sehr viel von den kompetenten Köchen 
des Cafés Sowieso lernen. Sie waren gros-
se Vorbilder und forderten mich immer 
wieder aufs Neue in der Küche. Nebenbei 
durfte ich verschiedene Praktika in weite-
ren Gastrobetrieben absolvieren, welche 
mir vertiefte Einblicke in die höhere Gast-
ronomie boten. Mein Küchenchef im Café 
Sowieso inspirierte mich sehr. Besonders 
sein Umgang mit Lebensmittel in Bezug 
auf Food Waste (Lebensmittelverschwen-
dung) faszinierte mich. Es war ihm immer 
wichtig, dass wir so wenig Resten und Ab-
fall hatten, wie es nur ging.

Die Beziehung und den Kontakt zur Villa 
Erica habe ich weiterhin gepflegt. Als es 
die Möglichkeit gab, in der Villa den ZIVI 
(Zivildienst) zu absolvieren, nutzte ich die-
se Chance. Im Sommer 2019 bin ich zu-
rückgekommen und absolviere seitdem 
meinen Zivildienst in der Küche. Ich war 
anfänglich unsicher, wie die Lernenden 
und Mitarbeiter darauf reagieren und ob 
sie mich als gelernten Koch akzeptieren 
würden. Zu meiner Erleichterung war das 
so. Ich  habe einen guten Draht zu allen 
und wir pflegen einen respektvollen Um-
gang miteinander. Die Möglichkeit, mein 
Fachwissen den Lernenden weiterzuge-
ben ist toll. Gleichzeitig ist für mich das 
Begleiten und Führen von Lernenden ein 
stetiger Lernprozess. Von Herrn Fehlmann 
bekomme ich nicht nur fachliche Vorschlä-
ge, sondern auch agogische Ansätze im 
Begleiten von unseren Lernenden. 

Ganz speziell war 
für mich die Ein-
weihungsfeier im 
September 2019. 
Für 200 Personen 
einen Apéro zu 
kreieren und zu 
präsentieren war 
ein Highlight. Man 
lernt nie aus – egal 
auf welcher Ebene. 
Dass ich die Mög-
lichkeit habe, mich 

in der Villa Erica weiter zu entwickeln, ist 
nicht selbstverständlich und dafür bin ich 
sehr dankbar. 

Roger Herzog 



Vielseitige 
Hauswirtschaft

Stefanie und Saskia erzählen aus ihrem Alltag als Lernende im Bereich 
Hauswirtschaft in der Villa Sandhubel in Murgenthal. Dazu gehört auch, 
wie sich erste Eindrücke verändert haben und wie sie aktuell ihren Beruf 
und die Villa Sandhubel erleben.

Regina Frutig, Leitung Hauswirtschaft Murgenthal
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Unser Tag beginnt damit, den Morgen-
tisch abzuräumen und die Küche in Ord-
nung zu bringen. Danach reinigen wir 
alle Badezimmer in der Villa Sandhubel. 
Wenn das alles gemacht ist, kaufen wir 
Frischprodukte für das Mittagessen ein. 
Nach dem Einkauf haben wir noch eine 
kleine Pause und beginnen danach für 
zwei bis 12 Personen zu kochen. Nach der 
Mittagspause sind Reinigungsarbeiten in 
der Küche, im Esszimmer und im Büro zu 
erledigen. Danach säubern wir die Haus-
wäsche und bügeln. Abwechslung bieten 
zudem Einkäufe in verschiedenen Gross-
warenhäusern.

Saskia erzählt
Da ich sehr viel Hauswirtschaft in der 
Schule hatte, wollte ich dies zu meinem 
Beruf machen. Ich habe mich für die Villa 
Sandhubel entschieden, weil es klein und 
familiär ist. Ich arbeite lieber in Kleinbe-
trieben. Mit meiner Leistung bin ich sehr 
zufrieden und sehe mich auf jeden Fall in 
diesem Beruf. Ich fühle mich wohl und 
habe kein Problem mit den Arbeitszei-
ten. Ich verstehe mich mit allen gut. Wir  
backen auch viel. 

«Mit meiner 
Leistung bin ich 

sehr zufrieden und 
sehe mich auf 

jeden Fall 
in diesem Beruf.»

Stefanie erzählt
Weil ich auch privat sehr gerne koche 
und mein Umfeld sauber halte, war für 
mich der Berufsentscheid nicht schwer. 
Als ich zum Vorstellungsgespräch einge-
laden war, fühlte ich mich etwas unwohl 
und alles war neu. Das Team und die Ein-
richtung haben mir aber dieses Gefühl 
schnell genommen und mittlerweile habe 
ich mich an alles gewöhnt und komme 
mit jedem klar. Klar, man versteht sich 
nicht mit allen gleich gut – aber das ist 
auch normal. Wichtig ist, es zu kommu-
nizieren und sich zu öffnen. Wesentlich 
ist die Konzentration auf sich selbst und 
die eigenen Ziele. Die Villa Sandhubel ist 
ein Kleinbetrieb und dadurch sehr famili-
är, was mich anspricht. Meine Leistungen 
finde ich auch sehr gut. Ich habe auf je-
den Fall viel dazugelernt und werde auch 
weiter dazulernen. Nach der Arbeit neh-
me ich mir Zeit für mich und gehe gerne 
ins Fitness.

«Wichtig ist
zu kommunizieren

und sich zu öffnen.»

Schlusswort von Saskia und Stefanie
Fachfrau Hauswirtschaft ist ein sehr an-
spruchsvoller Beruf, der nicht überall 
gleich anerkannt wird, was wir schade 
finden. Ohne uns wären viele Betriebe 
aufgeschmissen und hilflos. Denn wir 
sorgen für Ordnung, Verpflegung und 
Hygiene.



Sich beziehen
Dank den tragfähigen Beziehungen zwi-
schen den Teammitgliedern und den Kli-
enten war solch ein Umzug möglich. Die 
wechselseitigen Beziehungen, die auf 
Wertschätzung und Annahme basieren, 
bildeten den Zusammenhalt.

Sich öffnen
Mitte Mai bezogen wir die Werkstatt-
räumlichkeiten im Zentro Erica. Wir wa-
ren nicht alleine. Das Verwaltungsteam 
wie auch die Hauswirtschaft waren be-
reits vor Ort.

Sich beziehen und sich öffnen bekam 
eine ganz neue Dimension: Wir assen 

gemeinsam in der Mensa zu Mittag. Wir 
begegneten Mitarbeitenden, Auszubil-
denden und Schülern aus den anderen 
Bereichen der Stiftung. Wir öffneten uns 
einander, jeder auf seine eigene Art und 
Weise. Es brauchte Zeit, um uns an die 
neuen Gegebenheiten und die Nähe zu-
einander zu gewöhnen. Klar gab es ein 
paar Reibereien und Auseinanderset-
zungen. Wir waren nicht immer gleicher 
Meinung. Doch wir öffneten uns und 
gingen in die Beziehung zueinander. Wir 
diskutierten über die verschiedenen An-
sichten, Haltungen und Überzeugungen. 
Gemeinsam gelang es uns, immer pas-
sende Lösungen und gute Kompromisse 
zu finden.

Sich verbinden
Jeder Einzelne trägt aktiv dazu bei, dass 
wir als Gemeinschaft ein gutes Miteinan-
der haben. Die gegenseitige Akzeptanz 
und Wertschätzung bilden die Grundla-
ge dazu. Wir pflegen einen offenen und 
transparenten Umgang und stehen zu 
unseren Stärken und Schwächen. Wir 
verstehen uns als Ganzes. Gemeinsam 
gestalten wir unsere Kultur des Zusam-
menlebens.

„Für Wunder muss man 
beten, für Veränderun-
gen aber arbeiten.“
Das Zitat von Thomas von Aquin traf auf unsere Situation zu. Wir 
haben gearbeitet und es hat sich so einiges verändert. Der Umzug von 
der Egolzwilerstrasse ins Zentro Erica im Frühjahr 2019 war auch für 
den Bereich Werkstatt und Wohnen Erwachsene eine Herausforderung. 
Unser stetiger Wegbegleiter war das Jahresmotto 2019: «Sich beziehen, 
öffnen und verbinden». Diese Zielsetzung gab uns Orientierung und Halt, 
um die vielen Veränderungen gemeinsam gut zu meistern.
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Sven Baltensperger, Bereichsleitung Werkstatt und Wohnen Erwachsene



Aber mit Jammern und Klönen wurde es 
auch nicht besser. Mit der richtigen Porti-
on Gelassenheit, einem Quäntchen Opti-
mismus und einer positiven Haltung ge-
lang es, uns gegenüber dem Zentro Erica 
zu öffnen. Und so liessen wir uns auf das 
Abenteuer Neubau ein.

Studios
Die Studios waren noch nicht bezugsbe-
reit. Die gemieteten Wohnungen waren 
jedoch bereits gekündigt. Das bedeute-
te: Mietverträge von bestehenden Woh-
nungen verlängern, Zwischenlösungen 
organisieren (zum Beispiel mit dem Res-
taurant Bahnhöfli, Möbel und Haushalts-
artikel wurden in einer Garage zwischen-
gelagert).

Abendtreff
Das Kochen für den Abendtreff war in 
den alten Räumlichkeiten eine Frage der 
Routine. In der Küche vom Zentro Erica 

war alles anders. 
Der neue, moderne 
und ultraschnelle 
Backofen/Steamer 
brauchte erst mal 
eine Einführung. 
Auch für die Indus-
triespülmaschine, 
an der es keine 
Knöpfe zum Dre-
hen oder Drücken 
gibt, bekamen wir 

eine Einweisung. Und erst die Reinigung 
– eine weitere Herausforderung neben 
vielen anderen.

Schliesssystem
Ein Badge für das Schliesssystem anstelle 
vieler Schlüssel ist ja ganz praktisch. Aber 
was, wenn sich die Türe dann nicht wie 
erhofft entriegelt oder eine Türe nicht 
richtig schliesst? Dann kommt entweder 
Sorge auf um die Sicherheit oder Ärger 
über das neue System … oder beides.

Aufgabenverantwortung
Plötzlich befanden sich mehrere Arbeits-
bereiche in einem Gebäude. Wir benutz-
ten teilweise dieselben Räumlichkeiten 

und die notwendigen Zuständigkeiten 
mussten sich noch einspielen. Da tauch-
ten automatisch Fragen auf, wie:

▪  Wer ist für das Kücheninventar verant- 
	 wortlich? 
▪  Welches Team reinigt welche Räumlich- 
	 keiten? 
▪	 Bestellt jeder Bereich sein eigenes  
	 Büromaterial?
▪  Wer ist für die Hausordnung zuständig?

Ergebnis
Diese Fragen und andere regten uns an, 
miteinander in Beziehung zu treten und 
uns zu verbinden – nicht immer ein ein-
faches Unterfangen. Alle waren bemüht, 
nicht unnötig in die berühmt berüchtig-
ten Fettnäpfchen zu trampen – was mehr 
oder weniger gut gelang. 

Rückblickend war es für alle ein intensi-
ves Jahr und wir sind froh, viele Hürden 
überwunden zu haben. Mit all den Erfol-
gen vom vergangenen Jahr und den neu 
entstandenen Beziehungen können und 
dürfen wir das vor uns stehende Jahr mit 
Zuversicht angehen.
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Abenteuer Neubau
Juhee, ein neues Haus! Aber oh weh … was, wenn es noch nicht fertig ist? 
All die unvorhersehbaren Sachen, die man nicht wirklich planen kann. 
Hier ein paar «Müsterchen»:

«Unruhige Zeiten», das war zum Teil das Thema im Jahresbericht 2018. 
Und wir schlossen den Artikel mit den Worten: «Wir haben es geschafft. 
Auf zur nächsten Veränderung!» Diese Veränderungen liessen nicht lange 
auf sich warten. Der Umzug ins Zentro Erica stand bevor.

Kurz vor dem Umzug dachten wir: «Das kann doch nicht sein, die sind 
ja immer noch am Bauen.» Aber wie es halt so ist, der Zeitplan stand fest 
und der Umzug wurde umgesetzt. Vieles war bei weitem noch nicht so, 
wie es auf den Bauplänen vorgesehen war. 
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Daniel Rogenmoser, Teamleitung Wohnen Erwachsene



Umzug und 
Arbeitsalltag
Voller Motivation, Erschöpfung und Freude auf das Geschaffene blicken 
wir zurück auf das grosse Gemeinschaftswerk Zentro Erica und den he-
rausfordernden Umzug in die neuen Arbeits- und Wohnorte. Das Jahres-
ziel «sich beziehen, öffnen und verbinden» hat uns stets begleitet und wir 
konnten unser Verhalten immer wieder darauf stützen.

Der Umzug war sehr gut vorbereitet und lief reibungslos – nicht zuletzt 
dank einem hervorragenden Teamgeist. Trotz störenden Bohrgeräuschen 
der letzten Handwerker wurde am neuen Platz bald herzhaft gearbeitet. 
Die Verzögerung der Bauarbeiten brachte eine grosse Herausforderung 
mit sich.

Désirée Huber, Praktikantin Werkstatt und Wohnen Erwachsene
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In der ersten Zeit brauchte es von allen 
eine positive Einstellung, um das Endre-
sultat vor Augen zu behalten. Dies gelang 
uns mit Zusammenhalt und Humor. Das 
Werkstatt-Team konnte zusammen mit 
den Betreuten einen neuen, abwechs-
lungsreichen und friedlichen Arbeitsplatz 
gestalten. Es sind klare Strukturen und 
regelmässige Routinen entstanden, wo-
bei Platz für persönliche Entfaltung und 
Entwicklung geschaffen wurde. 

Veränderung als Bereicherung
Grosse Veränderungen sind nicht nur he-
rausfordernd, sondern machen Platz für 
positive Entfaltung der Persönlichkeiten, 
des Arbeitsbereiches und der Gemein-
schaft. Diesen Prozess durften wir mit-
einander durchleben und haben vieles 
gelernt und entdeckt.

«Ich habe gelernt, das Gute in 
einer Situation zu sehen. Zum 

Beispiel dachte ich zuerst, dass 
der Weg zum Bahnhof zu lange 

ist und jetzt nütze ich die Zeit, um 
den Tag zu verarbeiten und um 

Zuhause abzuschalten.» 
E. Hadzic

«Ich bin in diesem Prozess 
persönlich gereift und 

offener geworden bezüglich 
meiner Kommunikation.» 

G. Duss

«Am Anfang konnte ich mir 
nicht vorstellen umzuziehen. 
Sobald ich gesehen habe, was 

mich erwartet, freute ich mich. 
Der Rundgang und die Einführung 

mit Gipfeli und Kaffee hat mir 
geholfen anzukommen und mich 

wohlzufühlen.» 
G. Burkhard

«Ich habe gelernt, Geduld mit mir 
selbst zu haben und mir Zeit zu 

geben, um Veränderungen 
anzunehmen.» 

D. Nideröst

«Veränderungen sind für 
mich herausfordernd. 

Ich habe mit diesem Umzug 
gelernt, mich auf Neues 
einzulassen und dass es 
auch Gutes und Schönes 

mitbringt.» 
M. G.

«Ich kann mir 
nicht mehr vorstellen, 
in der alten Werkstatt 

tätig zu sein. 
Mir gefällt es hier.» 

C. Frey
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«Ich finde es toll, dass die 
Arbeitsplätze in der Werkstatt 

so platziert sind, dass man 
Gespräche miteinander 

führen kann.»
V. Mehr

«Ich schätze die hellen 
Räume in der Holzwerkstatt.» 

D. Nideröst

Konfektion

«Die Räume sind heller, 
der Platz ist grösser und es 

macht Freude, mit mehr 
Material zu arbeiten.»

S. Arnold und 
P. Marti

«Es ist schön, 
dass die verschiedenen 

Bereiche näher sind.
 Ich geniesse das gemeinsame 
Mittagessen, wobei ich mich 
z.B. mit den Berufsbildenden 

austauschen kann.» 
V. Mehr

Damals und heute

Holzwerkstatt

Kreativatelier

Mensa
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* Leitbildfokus 2019

Leitbild

*

(Stand am 31.12.2019)                                                                  

QA1120b 1 HP Führung Version: 31.12.2019 AutorIn: BLV Freigabe: GL Seite 1/1
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Organigramm Per 31.12.2019

Geschäftsleitung 	
Ursula Disler, Brittnau

Kontrollstelle 	
BDO AG, Solothurn 

Ombudsstelle 	
Agnes Sommer, Nebikon

Qualitätsverfahren 	
“Wege zur Qualität“

Zertifizierungsstelle 	
Confidentia, Arlesheim

Trägerschaft
Stiftung Villa Erica 

(Stand am 31.12.2019)                                                                  

QA1120b 1 HP Führung Version: 31.12.2019 AutorIn: BLV Freigabe: GL Seite 1/1

Stiftungsrat
Präsident	
Daniel Spätig, Bottenwil

Vizepräsident 	
Markus Burato, Oftringen

Mitglieder 	
Elsbeth Lang, Nebikon
Ludwig Peyer, Willisau
Dr. Jürg Gurzeler, Safenwil

Protokoll
Maya Mancino, Brittnau



Dankeschön
Ihre gezeigte Wertschätzung in Form einer Geldspende kommt zu 100% 
unseren betreuten Jugendlichen und Erwachsenen zugute. Die Spenden-
gelder haben unterschiedliche Einsätze: gemeinsame Ausflüge und Frei-
zeitaktivitäten, Adventskalender, persönliche Geburtstagsgeschenke oder 
Anschaffungen.

Jede Spende freut uns ausserordentlich und drückt das Vertrauen in 
unsere Arbeit und in unsere Institution aus. Im vergangenen Jahr zeigten 
auch Lieferanten, Dienstleister, Private und die Gemeinde Nebikon mit 
Naturalspenden oder mit günstigeren Spezialkonditionen ihre Zuwen-
dung. 

Wir danken all unseren Spenderinnen und Spendern für Ihr grosszügiges 
Wohlwollen und die Unterstützung im 2019. 
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Gemeinschafts-Adventskalender Freizeitprojekt «Mosten»
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Spenden < CHF 999

Andres Hanna, Wettingen (Todesfall R. Spätig)

Arbeitsgericht LU, Luzern

Arnet-Sommer Richard und Marie-Louise, Nebikon

AWR-Handel, Wauwil

Baumann Ueli, Rothrist (Todesfall R. Spätig)

Bertschi Marlies, Zofingen

Birrer Silvia und Hans, Nebikon

Birrer-Kaufmann Johann und Mariette, Nebikon

Bosshart Benjamin, Binningen

Boxler Dominik, Aarau (Todesfall R. Spätig)

Bucher Raphael u. Arnold Martina, Nebikon

Buchmüller Nadja, Strengelbach

Bütler Liesch Daniela, Herrenschwanden

Clientis Sparkasse, Oftringen (Todesfall R. Spätig

Disler Ursula, Brittnau (Todesfall R. Spätig)

Einwohnergemeinde Nebikon

Einwohnergemeinde Zofingen (Todesfall R. Spätig)

Emmenegger Chiara, Gelfingen

Ernährungseratung TCM, Zofingen

Ev. Ref. Kirchgemeinde Willisau, Kilbi Hüswil

Felber Ruedi und Lisbeth, Nebikon

Fischer André, Luzern

Gemeinnütziger Frauenverein, Murgenthal

Gerber Benjamin, Bleienbach

Iseli-Scheurer Hedwig, Zofingen

Kath. Pfarramt Eich

Kaufmann Heidy, Nebikon

Lang Holzbau AG, Altishofen

Lang-Felber Elsbeth (Todesfall R. Spätig)

Leemann Roland, Zofingen

Leuenberger Erich und Regina, Nebikon

Marfleet Elsbeth, Ittigen (Todesfall R. Spätig)

Moser Otto, Magden (Todesfall R. Spätig)

Portmann Margrith, Schötz

Portmann Wilhelm, Hünenberg (Todesfall R. Spätig)

Reber Brigitte, Niederwangen b. Bern

Ref. Kirchgemeinde Murgenthal

Reformierte Kirche, Willisau

Rippstein Sibylle, Lostorf

Ruegger-Zimmerli, Zofingen (Todesfall R. Spätig)

Siegrist Rudolf, Oftringen (Todesfall R. Spätig)

Spendenschwein Nelly, Tag der offenen Tür

Strasky Weber Beat, Zofingen

Widmer Cäsar, Gränichen (Todesfall R. Spätig)

Wüest Emma und Fritz, Nebikon

Spenden von CHF 1'000 bis CHF 9'999

BDO AG, Solothurn

Bucher Lang Margrit, Reiden

Kaufmann Schreinerei AG, Altishofen

Ref. Frauenverein, Hüswil

Reformierte Kirche, Hüswil

Staffelbach-Wüest Yvonne und Marc, Nebikon

Unterstützungsgesellschaft in Luzern (UG)

Spenden > CHF 10'000

Bangerter-Rhyner Stiftung, Bern

BENECARE Foundation, Vaduz

Majores Stiftung, Vaduz

Prof. Otto Beisheim Stiftung, Baar

UBS Stiftung für Soziales, Zürich

Sachspenden

Blumenhaus Ch. Villiger	 Blumenranken-Dekoration

Bel Etage AG			   Stoff für's Kreativatelier

Berz Monica                 	 Lederresten 

Koller Haustechnik AG	 geschenkte Arbeitsleistung 

Reichenbach Erika			   Stoff für's Kreativatelier

Rogenmoser Daniel 		  Stoff für's Kreativatelier

SD Gebäudeunterhalt AG	 geschenkte Arbeitsleistung 

Willimann Doris			   Tastatur

Ziegelei Gettnau			   Gratis Ton für das Kunst- und Malatelier

Spendenaufstellung

Spendenkonto:
Valiant Bank AG
Zugunsten von:           
Stiftung Villa Erica, Bahnhofstrasse 20, 6244 Nebikon
IBAN: CH51 0630 0273 4062 3368 2
Konto-Nr.: 27.340.623.368.2

Freizeitprojekt «Mosten»
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  Tel. +41 32 624 62 46 

Fax +41 32 624 66 66 
www.bdo.ch 
 

BDO AG 
Biberiststrasse 16 
4500 Solothurn 
 

 

BDO AG, mit Hauptsitz in Zürich, ist die unabhängige, rechtlich selbstständige Schweizer Mitgliedsfirma des internationalen BDO Netzwerkes. 
 

 

Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision 
an den Stiftungsrat der 

Stiftung Villa Erica, Nebikon 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Geldflussrechnung und 
Anhang) der Stiftung Villa Erica für das am 31. Dezember 2019 abgeschlossene Geschäftsjahr ge-
prüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrech-
nung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analyti-
sche Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der bei der geprüften 
Einheit vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des inter-
nen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung delikti-
scher Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, 
dass die Jahresrechnung (Bilanzsumme CHF 9'499'578.16 und Jahresergebnis CHF -30'817.35) nicht 
Gesetz und Stiftungsurkunde sowie dem Reglement entspricht. 

Solothurn, 26. März 2020 

BDO AG 

 
Thomas De Micheli 

 
Zugelassener Revisionsexperte 

 
Christoph Fink 

Leitender Revisor 
Zugelassener Revisionsexperte 
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Jahresrechnung 2019

Bilanz

Aktiven
Kassen 19’517.70CHF                                       
Banken / Wertschriften 347’679.96CHF                                     
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1’516’260.30CHF                                 
Delkredere -6’029.70CHF                                        
Mietzinskautionen 17’847.96CHF                                       
Vorräte 450.00CHF                                             
Aktive Rechnungsabgrenzungen 141’577.90CHF                                     
Mobile Sachanlagen 194’722.00CHF                                     
Immobile Sachanlagen Nebikon / Murgenthal 7’267’552.04CHF                                 

Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 150’967.45CHF                                    
Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 248’189.44CHF                                    
Passive Rechnungsabgrenzungen und kurzfr. Rückstellungen 457’797.70CHF                                    
Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten 6’969’500.00CHF                                
Zweckgebundene und freie Fonds 559’642.52CHF                                    
Stiftungskapital 20’000.00CHF                                      
Reserven / Schwankungsfonds 1’124’298.40CHF                                
Jahresverlust -30’817.35CHF                                      

Total 9’499’578.16CHF                                 9’499’578.16CHF                                -                      

Erfolgsrechnung

Ertrag
Leistungsabgeltungen innerkantonal 3’006’837.00CHF                                 
Leistungsabgeltungen ausserkantonal 149’017.00CHF                                     
IV Ertrag berufliche Massnahmen 1’833’676.00CHF                                 
Kostenbeteiligungen Betreute 1’000’875.00CHF                                 
Erträge aus Produktion 409’398.27CHF                                     
Leistungen für Betreute 130’069.25CHF                                     
Leistungen an Personal und Dritte 147’870.55CHF                                     
Übriger Betriebsertrag 171’088.60CHF                                     

Aufwand
Werkzeug- und Materialaufwand 157’000.78CHF                                    
Personalaufwand 4’590’742.65CHF                                
Medizinischer Bedarf 3’555.20CHF                                         
Lebensmittel und Getränke 201’619.25CHF                                    
Haushalt 319’492.00CHF                                    
Unterhalt und Reparaturen 204’047.95CHF                                    
Aufwand für Anlagennutzung 621’267.87CHF                                    
Abschreibungen 157’425.50CHF                                     
Strom, Reinigung, Verbrauch 59’885.80CHF                                      
Versicherungen, Gebühren, Abgaben 68’068.55CHF                                      
Schulung und Ausbildung 64’363.77CHF                                      
Verwaltungsaufwand 188’920.23CHF                                    
Übriger Betriebsaufwand 197’309.65CHF                                    
Kapital- und Hypothekarzinsen 45’949.82CHF                                      
Jahresverlust -30’817.35CHF                                     
  
Total 6’848’831.67CHF                                 6’848’831.67CHF                                 -                      

 

Jahresrechnung 2019
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Reflexion und
Entwicklung
Die nachfolgenden Qualitätskriterien geben einen Einblick in unser 
Schaffen und Wirken als soziale Institution. Unsere Leistungen prüfen 
und hinterfragen wir kontinuierlich. Wir feiern Erfolge, decken 
Schwachstellen auf und entwickeln uns laufend weiter. 

2017 2018 2019
Schulabschlüsse 7 3 3
Lehrabschlüsse 11 3 7

Schul- und Lehrabschlüsse 2017 – 2019

2017 2018 2019
Absolut 51 52 55
Umgerechnet nach Vollzeitpensen 37.4 39.1 41.2
Fluktuationsrate 8% 10% 13.5%
Krankheits- und Unfalltage pro MA 5.6 6.0 4.4
Total Ausfalltage 288 310 244

Mitarbeitende 2017 – 2019

Leistungsbereich Name Funktion Dienstjahre
Berufsbildung Frutig Regina Berufsbildnerin Hauswirtschaft 25
Berufsbildung De los Santos Milly Facility 20
Verwaltung Fritschi Fränzi Personal- + Klientenadministration 15
Werkstatt Graf Werner Arbeitsagoge 15
Werkstatt Dober Luzia Agogische Mitarbeiterin 10

Dienstjubiläen 2019
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Werkstatt Erwachsene:
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Kalendertage
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Berufsbildung:
Ausbildungstage

5'171
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Wohnen
Berufsbildung:

Aufenthaltstage

5'548
5'543
5'388

Ta
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Betreuungstage 2017 – 2019
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Leistungsbereich Name Ausbildung Zeitraum
Wohnen Berufsbildung Schwizgebel Rebecca Sozialpädagogin HFGS Aarau 01.09.2016 - 31.08.2020
Wohnen Sekundarschule Thoma Simon Sozialpädagoge HF Curaviva Luzern 10.03.2019 – 25.09.2020
Wohnen Berufsbildung Colledani Fabio Sozialpädagoge HF Curaviva Luzern 01.08.2019 – 31.07.2022

Ausbildungsplätze

Leistungsbereich Name Aufgabe    Zeitraum

Berufsbildung Herzog Roger
Betreuung von Lernenden im Lehrbetrieb 
Küche

05.08.2019 – 10.07.2020

Werkstatt Zürcher Jonas
Betreuung von Mitarbeitenden in der ge-
schützten Werkstatt

24.09.2018 - 01.02.2019 

Berufsbildung Meyer Tobias
Betreuung von Lernenden im Lehrbetrieb 
Betriebswartung

25.03.2019 – 03.05.2019

Werkstatt Steiner Kilian
Betreuung von Mitarbeitenden in der ge-
schützten Werkstatt

08.07.2019 – 06.09.2019

Einsatz von Zivildienstleistenden

Qualitätsverfahren Zertifizierungsstelle Auditschwerpunkt und Ergebnis

Wege zur Qualität Confidentia, Arlesheim Auditschwerpunkt: Überprüfung des Leitbildes und Klärung der Notwendig-
keit, 2020 einen internen Leitbildprozess zu starten. Zwischenaudit Qualitätsverfahren

04.09.2019 Es wurden die Felder 4 «Freiheit» 
und 10 «Gegenwartsgemässes 
Handeln» überprüft

Externes Audit 2019

Thema Form Datum
Orientierung: Umzug und zukünftige Nutzung des neuen Zentro Erica Themenarbeit 14.03.2019
Situation und Ausblick der Stiftung Villa Erica Themenarbeit 22.08.2019
Gewaltberatung und -prävention agredis Weiterbildungsnachmittag 22.11.2019

Weiterbildung intern für alle Mitarbeitenden

Sekundarschule Bucheli Rita Klassenassistentin 5
Verwaltung Bugelnig Armin Bereichsleitung Verwaltung 5
Sekundarschule Cattin Kerstin Schulische Heilpädagogin 5
Sekundarschule Fuchs Markus Berufsintegrationscoach 5
Wohnen Berufsbildung Hasler Philip Sozialpädagoge 5
Wohnen Erwachsene Rogenmoser Daniel Teamleitung Wohnen Erwachsene 5
Wohnen Sekundarschule Schmidiger Silvia Sozialpädagogin/Teamleiterin 5
Wohnen Berufsbildung Sutter Christian Sozialpädagoge/Teamleiter 5
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Unser Leistungsangebot

Sekundarschule in Nebikon
	 ▪ 12 Plätze für Jugendliche der Oberstufe Sek I  

Sozialpädagogisch betreutes Wohnangebot für Schüler in Nebikon
	 ▪ 6 Plätze in der Wohngruppe Villa Morger
	 ▪ 6 Plätze in der Wohngruppe Villa Louise

Berufsbildung in Nebikon und Murgenthal
	 ▪ 7 interne Berufsbildungsbetriebe:
		  ▪ Schriftenatelier
		  ▪ Küche
		  ▪ Garten- und Landschaftsbau
		  ▪ Malerei
		  ▪ Hauswirtschaft Murgenthal
		  ▪ Hauswirtschaft Nebikon
		  ▪ Technischer Dienst
	 ▪ sowie externe Berufsbildungsbetriebe

Sozialpädagogisch betreutes Wohnangebot für Jugendliche 
und junge Erwachsene
Nebikon:
	 ▪ 12 Plätze in der Wohngruppe Villa Erica
	 ▪ 3 Plätze in Wohnstudios
Murgenthal:
	 ▪ 9 Plätze in der Wohngruppe Villa Sandhubel
	 ▪ 2 bis 3 Plätze in der Wohngemeinschaft

Werkstatt und Wohnen Erwachsene in Nebikon
	 ▪ 19 Arbeitsplätze in der Werkstatt mit Kreativatelier
	 ▪ rund 20 Plätze betreutes Wohnen für Erwachsene in 
	   Einzelwohnungen in der Region

Soziales Angebot
Die Stiftung Villa Erica fördert Jugendliche und Erwachsene in ihrer 
sozialen, schulischen und beruflichen Entwicklung, um sie für eine 
selbständige, eigenverantwortliche Lebensgestaltung zu befähigen. 
Die ganzheitliche, individuelle und ressourcenorientierte Förderung 
sowie sozialpädagogische und/oder agogische Begleitung stehen 
dabei im Vordergrund. 
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Produkte und Dienstleistungen
Lehrbetrieb 
Schriftenatelier
Beschriftungen
▪	Fahrzeuge
▪	Tafeln
▪	Gebäude
▪	Parkplatzschilder
▪	Acrylglasschilder

Digitaldrucke
▪	Banner
▪	Wetterfeste Aufkleber
▪	Poster
▪	Bandenwerbung

Zusätzliches
▪	Glassichtschutz
▪	Schablonierungen
▪	Individuelle Organisationsplaner

Lehrbetrieb 
Malerei
Innen- und Aussenarbeiten, Umbauten 
und Renovationen
▪	Decken, Wände, Böden, Türen, Fenster  
	 und diverse Holz- und Metallunter- 
	 gründe streichen
▪	Kleine  Spritzabeiten wie Radiatoren und  
	 Gartenmöbel
▪	Tapezierarbeiten mit Raufaser, Muster- 
	 und Vliestapeten, dekorative Glasgewe- 
	 be
▪	Kleine Gipserarbeiten, Werkstattarbeiten  
	 (Möbel, Jalousien)

Spezielles
▪	Dekorative Techniken, wie z.B. Spachtel-  
	 und Lasurarbeiten, kleine Vergoldungen

Lehrbetrieb 
Garten- und Landschaftsbau
Neubepflanzungen
▪	Sämtliche Gehölze, Sträucher, Stauden  
	 und Beeren können durch uns besorgt  
	 und gepflanzt werden

Gartenpflege und –unterhalt
▪	Einzel-, Monats- oder Jahresaufträge
▪	Rasenpflege, Gehölz- und Hecken- 
	 schnitt
▪	Pflanzentröge und Rabatten bepflan- 
	 zen und pflegen

Umgebungsarbeiten
▪	Kleine Umgebungsgestaltungen wie  
	 Gartensitzplätze, Gartenteiche und  
	 Steingärten anlegen und erneuern,  
	 Gehwege und Parkplätze erstellen

Werkstatt und Kreativatelier

Kunden-Dienstleistungen

▪	Einfache Montagearbeiten mit diversen Materialien, wie  
	 Holz, Karton, Metall, Kunststoff,  usw.

▪	Manuelle Verpackungsarbeiten für zahlreiche Produkte

▪	Manuelle Konfektionsarbeiten, wie sortieren, zusam- 
	 menstellen, kleben und verpacken

▪	Kuvertierungsarbeiten inklusive Versand, z.B. Einladun- 
	 gen für einen Grossanlass oder den Versand von Jah- 
	 resberichten und Mailings

Eigenprodukte im Villa-Shop

Liebevoll gestaltete  Geschenke, hochwertige Dekoratio-
nen und handgemachte, teils personifizierbare Unikate 
aus unserer eigenen Herstellung zaubern ein Lächeln 
auf Ihr Gesicht. Suchen Sie ein Unikat oder ein sinnstif-
tendes Geschenk? Dann sind Sie bei uns richtig.

Öffnungszeiten: 
Mo – Do	 08.00 – 12.00 und 13.30 – 17.00
Freitag	 08.00 – 12.00 und 13.30 – 16.00
Zentro Erica, Bahnhofstr. 20, 6244 Nebikon 
Telefon	 062 836 62 00 



Stiftung Villa Erica berufliche und soziale Integration

KONTAKT
Verwaltung / Zentrale

Mo – Do 	 08.00 – 12.00 und 13.30 – 17.00
Freitag 	 08.00 – 12.00 und 13.30 – 16.00

Bahnhofstrasse 20, 6244 Nebikon 
Telefon 	 062 836 62 00
Internet 	 www.stiftungvillaerica.ch
E-Mail 	 info@stiftungvillaerica.ch

Führungsteam

Geschäftsleitung
062 836 62 01 | ursula.disler@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Sekundarschule und Wohnen
062 836 62 37 | sekundarschule@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Berufsbildungsbetriebe
062 836 62 12 | giuseppe.competiello@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Wohnen Berufsbildung
062 836 62 08 | leonie.wetzstein@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Werkstatt und Wohnen Erwachsene
062 836 62 25 | sven.baltensperger@stiftungvillaerica.ch

Bereichsleitung Verwaltung
062 836 62 02 | armin.bugelnig@stiftungvillaerica.ch

Berufsbildungsbetriebe

Hauswirtschaft Murgenthal
062 836 62 44 | regina.frutig@stiftungvillaerica.ch

Hauswirtschaft Nebikon
062 836 62 31 | ruth.baumgartner@stiftungvillaerica.ch

Küche
062 836 62 13 | pascal.fehlmann@stiftungvillaerica.ch

Garten- und Landschaftsbau
062 836 97 04 | josef.knuesel@stiftungvillaerica.ch

Malerei
062 836 97 05 | andre.voisard@stiftungvillaerica.ch

Schriftenatelier
062 836 62 34 | daniela.wanner@stiftungvillaerica.ch

Technischer Dienst
062 836 97 02 | markus.schuermann@stiftungvillaerica.ch


